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            Danke!

          

        

      

    

    
      
        
        Ein herzliches Dankeschön an meine großartigen Leserinnen und Leser, die meinen Traum weiterhin unterstützen, sexy, unanständige und köstliche kleine Leckerbissen in Form von Liebesromanen zu erschaffen.

        Ein besonderer Dank geht an meine unglaubliche Lektorin, Kimberly Stripling, ohne die ich völlig aufgeschmissen wäre!

        Danke an meine fantastische Coverdesignerin, Sarah Kil, die meine Visionen immer auf herausragende Weise zum Leben erweckt.

        Und zu guter Letzt an mein ARC-Team und meine Testleser – ihr seid wundervoll und ohne euch könnte ich das hier nicht schaffen.
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            Als CEO des Brauerei-Imperiums meiner Familie hatte ich nur einen Traum: mein eigenes Vermächtnis aufzubauen.

          

        

      

    

    
      
        
        Vor fünfzehn Minuten ist die eine Frau, die ich nicht ausstehen kann, mit ihrem perfekten, zugeknöpften Hintern in meinen Konferenzraum marschiert und hat mir diesen Traum gestohlen.

      

        

      
        Amelia Blanc, Erbin des Wein-Imperiums der Blancs und jetzt … meine neue Geschäftspartnerin.Ich kenne die Familie Blanc schon seit Jahren und habe meinen Teil dazu beigetragen, die Gerüchteküche über ihr unethisches Verhalten anzuheizen.

      

        

      
        So wie damals, als ich auf der Hochzeitsfeier meines Bruders ausgerastet bin und ihr vor allen Leuten ein paar nicht ganz so geschmackvolle Anschuldigungen ins Gesicht geschleudert habe.

      

        

      
        Stellt euch also meine Überraschung vor, als ich, nachdem ich mich bei ihr entschuldigt hatte und dachte, wir hätten einen Waffenstillstand geschlossen, meinen Konferenzraum betrete und sie dort mit einem aufgesetzten, strahlend weißen Lächeln stehen sehe, das sagt: Ich habe gewonnen.

      

        

      
        Wenn sie gewinnen will, indem sie hinter meinem Rücken meinen Vater davon überzeugt, dass sie diese Geschäftspartnerschaft mit Slade Brewing verdient … Nur zu, Liebling.

      

        

      
        Das Spiel ist eröffnet.Aber je besser ich sie kennenlerne, desto mehr erkenne ich, dass ihre zugeknöpfte Fassade geradezu darum bettelt, zum Einsturz gebracht zu werden.

      

        

      
        Sie ist sexy und verführerisch, eine zarte Blume, die mich dazu bringt, jede Ritterlichkeit zu vergessen und ihr zu zeigen, wie ein echter Mann sie fühlen lassen kann.Als sie mir also diesen Blick zuwirft, der mich Dinge denken lässt, die mich nichts angehen … sind alle Hemmungen gefallen.

      

        

      
        In der einen Minute hassen wir uns, in der nächsten liegt sie in meinen Armen, in meinem Bett … und erwartet mein Baby.

      

        

      
        So sehr ich auch glauben möchte, dass aus unserem Hass ohne Weiteres Liebe wurde, gibt es da etwas, das sie nicht weiß.Etwas, das ihr das Herz brechen könnte.Etwas, für das ich mich zu sehr geschämt habe, um es ihr zu sagen.

      

        

      
        Es ist verrückt, wie ein einziger Blick alles verändern kann.Und ein einziges Geheimnis alles zerstören

      

      

    

  


  
    
      
        
        Copyright © 2025 by Alexis Winter – Alle Rechte vorbehalten.

        Es ist in keiner Weise gestattet, Teile dieses Dokuments elektronisch oder in gedruckter Form zu reproduzieren, zu vervielfältigen oder zu übermitteln. Die Aufzeichnung dieser Veröffentlichung ist strengstens untersagt und jede Speicherung dieses Dokuments ist ohne schriftliche Genehmigung des Verlags nicht gestattet. Alle Rechte vorbehalten.

        Alle Urheberrechte, die nicht beim Verlag liegen, verbleiben bei den jeweiligen Autoren.

      

      

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Inhalt

          

        

      

    

    
    
      
        1. Trent

      

      
        2. Amelia

      

      
        3. Trent

      

      
        4. Amelia

      

      
        5. Trent

      

      
        6. Amelia

      

      
        7. Trent

      

      
        8. Amelia

      

      
        9. Trent

      

      
        10. Amelia

      

      
        11. Trent

      

      
        12. Amelia

      

      
        13. Trent

      

      
        14. Amelia

      

      
        15. Trent

      

      
        16. Amelia

      

      
        17. Trent

      

      
        18. Amelia

      

      
        19. Trent

      

      
        20. Amelia

      

      
        21. Trent

      

      
        22. Amelia

      

      
        23. Trent

      

      
        24. Amelia

      

    

    
      
        Ich wollte mich nicht in die Frau meines besten Freundes verlieben.

      

      
        1. Dahlia

      

      
        Lesen Sie den Rest Die Slade-Brüder: Die nächste Generation

      

      
        Bücher von Alexis Winter

      

      
        A little bit about Alexis

      

    

    

  


  
    
      
        
          
            Kapitel 1

          

          
            Trent

          

        

      

    

    
      Amelia Blanc.

      Elegant, umwerfend, erfolgreich, aus einer angesehenen Familie – die Art von Frau, für die Männer in den Krieg ziehen würden.

      Aber das ist nicht alles, was sie ist. Sie ist sexy und verführerisch, eine zarte Blume, die mich dazu bringt, den Gentleman zu vergessen und ihr zu zeigen, wie ein echter Mann sie fühlen lassen könnte.

      Sie will es. Ich kann es an der Art sehen, wie sie sich so professionell gibt. Die zugeknöpfte Fassade, die geradezu danach schreit, eingerissen zu werden. Die Art, wie ihre Augen meine suchen, als flehe sie mich an, ihre Gedanken zu lesen – all die Dinge mit ihr zu tun, von denen sie sich nicht traut zuzugeben, dass sie sie will.

      Sie ist auch … der Fluch meiner verdammten Existenz und raubt mir den letzten Nerv.

      Ich lehne an der Rückwand des Verkostungsraums in ihrem Weingut, während ich beobachte, wie sie durch den Raum schwebt und an jedem Tisch anhält, um die Gäste persönlich mit einem aufrichtigen Lächeln zu begrüßen. Ihr Kleid schmiegt sich sanft an ihren langen, schlanken Körper, und ich kann nicht anders, als einen Blick darauf zu werfen, wie es ihre dezenten Kurven betont – die Kurven, von denen ich nicht aufhören kann zu fantasieren, seit ich sie auf der Verlobungsfeier meines Bruders Tyler gesehen habe.

      Amelia sticht in der Kleinstadt in Colorado heraus, daran führt kein Weg vorbei. Es ist nicht so, dass sie unnahbar oder übertrieben wäre; sie ist das genaue Gegenteil – dezent und bodenständig. Sie ist die Art von Frau, die beiläufig Sommer an der Französischen Riviera erwähnt, es dann aber herunterspielt, damit man nicht das Gefühl hat, etwas zu verpassen.

      Ich verdrehe die Augen, als das Paar, mit dem sie spricht, bei was auch immer sie gerade gesagt hat, in Gelächter ausbricht.

      Die können ihr doch nicht alle diese Nummer abkaufen.

      Alle drei werfen dramatisch den Kopf zurück und tragen dabei ganz schön dick auf.

      Okay, jetzt weiß ich, dass sie mich verarschen. Niemand ist so witzig.

      Sie ist nicht nur so schön, dass es einen umhaut, sondern auch liebenswürdig. Selbst als ich sie vor einigen Monaten auf der Verlobungsfeier meines Bruders betrunken angeschrien habe, blieb sie ruhig und gefasst. Deshalb bin ich jetzt hier: um mich zu entschuldigen und für meinen Ausbruch Buße zu tun.

      Sie hebt den Kopf, als sie sich einem anderen Tisch in meiner Nähe nähert, und ihre Augen treffen meine. Wir halten den Blickkontakt für einige Sekunden, bevor sie ihre Hand ausstreckt, um die Schulter einer älteren, weißhaarigen Frau am Tisch zu berühren.

      „Bonjour, Madame Aubert. C’est tellement agréable de vous revoir.“

      Natürlich spricht sie Französisch.

      Ich verschränke die Arme etwas fester vor der Brust. Warum muss mir diese verdammte Frau nur so unter die Haut gehen? Ja, sie ist wunderschön. Das sieht jeder auf den ersten Blick … aber warum zum Teufel muss sie auch noch perfekt sein?

      Vielleicht hasst sie ja insgeheim Kätzchen oder Welpen oder so was.

      Ich weiß, wenn mein Bruder Tyler jetzt hier wäre und meine Gedanken hören könnte, würde er mir sagen, dass es daran liegt, dass ich in sie verknallt bin. Bin ich zwölf, oder was?

      Dieses alte Sprichwort, dass Jungs gemein zu Mädchen sind, die sie mögen, ist ein Haufen Blödsinn, und ich bin nicht gemein zu ihr … ich bin einfach nur auf der Hut, weil ich ihr und ihrer Familie nicht traue.

      „Gibt es einen Grund, warum Sie mich und meine Kunden vom anderen Ende des Raumes aus anstarren?“

      Amelias Frage unterbricht meine Gedanken und ich drehe mich zu ihr um, ohne bemerkt zu haben, dass sie sich neben mich geschlichen hatte.

      „Ich habe nicht gestarrt, da–“ Ich halte mich zurück, um nicht irgendeine unverschämte Bemerkung zu erwidern, und setze ein breites Lächeln auf, um mich daran zu erinnern, warum ich hier bin. „Haben Sie eine Minute Zeit?“

      Sie deutet auf eine Hintertür, die sie aufstößt, und wir treten beide auf eine Terrasse hinaus, die von Lichterketten beleuchtet wird. Ein paar Leute sitzen an einem Tisch in der hintersten Ecke, also gehen wir auf die andere Seite.

      „Also, was kann ich für Sie tun, Mr. Slade? Möchten Sie ein Glas Wein?“ Sie lächelt mich zuckersüß an, was mich nur noch mehr ärgert.

      „‚Mr. Slade‘?“, gluckse ich. Mir fallen ein paar Stellungen ein, in die ich sie gerne bringen würde, damit sie mich so nennt. „Nein, kein Wein für mich. Ich bin hier, weil ich Ihnen eine Entschuldigung schulde.“

      „Eine Entschuldigung für …?“ Sie spielt die Unschuld vom Lande und zieht eine Augenbraue hoch, während sie die Hand an ihre Brust legt. Sie weiß verdammt genau, wofür; sie will nur, dass ich es ausspreche.

      „Dafür, dass ich auf der Verlobungsfeier vor ein paar Monaten meine Stimme gegen Sie erhoben habe.“

      „Ach, Sie meinen vor fast neun Monaten, als Sie meine Familie und mich beschuldigt haben, in illegale Aktivitäten verwickelt zu sein und Dutzende von Unternehmen aus der Stadt zu vertreiben?“

      Ich stoße einen entnervten Seufzer aus und ermahne mich selbst, die Fassung zu bewahren. „Ja, genau das.“

      „Wenn du glaubst, es kümmert mich oder ich bräuchte eine Entschuldigung dafür, dass du mir gegenüber laut geworden bist, dann täuschst du dich. Wofür du dich bei mir allerdings entschuldigen solltest, sind deine haltlosen und verletzenden Anschuldigungen.“

      „Hey, wem der Schuh passt.“ Ich zucke mit den Schultern und setze mein jungenhaftes Grinsen auf.

      „Aber er passt nicht, und das weißt du genau. Meine Familie hat unser Weingut vor Jahren verkauft, und die Firma, die es übernommen hat, hat diese Dinge getan. Angesichts deines Hintergrunds weißt du genauso gut wie ich, dass man, sobald eine Firma verkauft ist, kein Mitspracherecht oder sonstige Rechte mehr hat. Warum war es also die Schuld meiner Familie? Meine Eltern glaubten, das Richtige zu tun.“

      „Hör zu, ich weiß von all dem nichts. Ich darf trotzdem meine Meinung dazu haben, dass deine Familie das Geschäft verkauft hat, aber du hast recht, ich hätte diese Anschuldigungen nicht machen dürfen, und das tut mir leid.“

      „Also, warum ausgerechnet jetzt, Trent? Was hat dich dazu bewogen, nach all der Zeit zu entscheiden, dass ich eine Entschuldigung verdiene? Lass mich raten, deine Familie sitzt dir deswegen im Nacken? Oder bist du ganz allein aus der Güte deines nicht vorhandenen Herzens zu diesem Schluss gekommen?“ Während sie spricht, hebt sie langsam einen Finger und piekst mich in die Brust.

      „Verdammt, Frauenzimmer“, ich werfe die Hände in die Luft und atme tief durch, um mich zu beruhigen, „ich bin gekommen, um mich zu entschuldigen, und ich meine es ernst. Warum zum Teufel nimmst du sie nicht einfach an, damit wir die Sache abhaken können?“

      Sie starrt mich an, ihre Augen verengen sich, als jemand den Kopf aus der nahen Tür steckt. Sie nimmt ihren Finger von meiner Brust, wo es sich anfühlt, als würde er sich gleich durch mein Hemd brennen.

      „Entschuldigen Sie die Störung, Miss Blanc, aber drinnen fragt ein Mr. Gregory nach Ihnen.“

      Sie dreht den Kopf zu dem jungen Kellner, ihr Haar folgt der Bewegung und schickt ihr blumiges Parfüm direkt in meine Nase und einen Stromschlag geradewegs in meinen Schwanz.

      „Ich komme gleich, Nick, danke.“ Sie lächelt ihn an und dreht sich dann wieder zu mir um. Ich bin völlig abgelenkt von der nackten Haut ihrer Schulter, als der Schal, den sie um sich geschlungen hat, herunterrutscht.

      Wann zum Teufel hat sie so eine ableckbare Haut bekommen? Fuck, Scheiße, nein!

      Ich wende meinen Blick schnell wieder ihrem Gesicht zu, als ich eine leichte rosa Röte auf ihren Wangen bemerke, die vorher nicht da war.

      „Du hast recht, Trent. Ich nehme deine Entschuldigung an, und lass uns einfach vereinbaren, damit abzuschließen und es hinter uns zu lassen.“ Sie lächelt, und ich warte auf ein Aber, aber es kommt keins.

      „Einfach so?“, frage ich misstrauisch.

      „Einfach so.“ Sie lächelt breiter und streckt ihre zierliche Hand zu mir aus. „Waffenstillstand?“

      Langsam strecke ich meine Hand nach ihrer aus und umschließe sie mit meiner. Ihre Haut ist warm und weich, und ich habe den plötzlichen Drang, sie zu mir zu ziehen und ihre vollen, prallen Lippen zu schmecken. Ich lasse ihre Hand fallen, als hätte ich mich daran verbrannt, reiße meine eigene zurück und stecke sie in meine Hosentasche.

      „Alles in Ordnung?“, fragt sie.

      „Bestens.“

      „Okay, also, ich sollte wirklich reingehen. Mr. Gregory wartet auf mich“, sagt sie, als ob ich nur die geringste Ahnung hätte, wer dieser Mann ist … oder als ob es mich kümmern würde.

      „Dann sollten Sie Mr. Gregory besser nicht länger warten lassen.“ Ich hasse, wie die Worte auf meiner Zunge klingen, als wäre ich auf seltsame Weise eifersüchtig oder gehässig auf jemanden, den ich noch nie getroffen habe und von dem ich keine Ahnung habe, warum er nach ihr fragt.

      „Einen schönen Abend noch, Mr. Slade.“ Ihre Worte sind gehaucht, als sie auf dem Absatz kehrtmacht und zurück ins Gebäude geht, genau in dem Moment, als sie den Schal komplett fallen lässt und mir einen Blick auf ihren sexy Rücken gewährt.

      Ich schüttle den Kopf, gehe die Verandastufen hinunter und um das Gebäude herum zu meinem Truck. Ein Lachen bricht aus meiner Brust, als ich die Fahrertür aufschwinge und mich hinter das Steuer gleiten lasse. Ich schalte das Radio ein, gerade als „One Margarita“ von Luke Bryan beginnt, und singe mit, erleichtert, diese Sache mit Amelia Blanc endlich beigelegt zu haben.

      Mit etwas Glück wird sie ihren schicken – wenn auch engen – kleinen Hintern zurück nach Kalifornien schleppen, wo sie hingehört, sobald ihr Weingut in Fort Collins reibungslos läuft.
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        * * *

      

      „Morgen, Charlotte.“ Ich lege das Lieblingsgebäck meiner Assistentin auf ihren Schreibtisch und husche in mein Büro, bevor sie es mir zurückgeben kann. Wir spielen jeden Montagmorgen dasselbe Spiel.

      „Mr. Slade, versuchen Sie etwa, mich bei meinem Arzt in Schwierigkeiten zu bringen?“ Sie hält mir den Plunder entgegen. „Er hat gesagt, keine Süßigkeiten mehr. Ich muss mein Cholesterin senken.“

      „Eins pro Woche wird Ihnen nicht schaden, Charlotte. Außerdem hatten sie heute Ihre Lieblingssorte: Brombeere.“ Ihre Augen wandern von meinen hinunter zum Gebäck, und sie hält es sich an die Nase, um daran zu riechen. „Sie können es immer noch mit nach Hause zu Bill nehmen, wenn Sie es wirklich nicht wollen.“

      „Na gut, ein oder zwei Bissen werden schon nicht schaden.“ Sie kichert und zwinkert mir zu, bevor sie zu ihrem Schreibtisch zurückkehrt.

      Charlotte arbeitet jetzt seit über zwei Jahrzehnten für Slade Brewing, und ihr Mann Bill auch. Er ist einer der leitenden Braumeister, und wir alle fürchten uns vor dem Tag, an dem er endgültig in den Ruhestand geht.

      Die Arbeit war stressig, aber auf eine gute Art. Seit wir Brooklyn Dyer – meine jetzige Schwägerin – damit beauftragt haben, die sozialen Medien von Slade Brewing zu übernehmen, sind unsere Zahlen ein ganzes Jahr lang Quartal für Quartal gestiegen.

      Unsere jüngste Produkteinführung, Slade Seltzers, ist ein noch größerer Erfolg geworden als jedes unserer saisonalen Biere oder unser Small-Batch-Whiskey. Das ist zu einem großen Teil Brooklyn zu verdanken, die eine Hammer-Social-Media-Kampagne angeführt hat, um nicht nur die Seltzers vorzustellen, sondern auch unser Bier in einigen der größten Sportarenen des Landes an den Zapfhahn zu bringen.

      Ich öffne meine unterste Schublade, um nach der kleinen Flasche Champagner zu suchen, die Brooklyn mir geschenkt hat, als wir letztes Jahr mit dem höchsten Umsatz abschlossen, den Slade je verzeichnet hat, aber etwas anderes fällt mir ins Auge. Ich greife nach dem Ordner, ziehe ihn heraus und lege ihn auf meinen Schreibtisch, ohne ihn zu öffnen.

      Slade Weine.

      Das ist schon seit einer Weile mein unerfüllter Traum – das Vermächtnis, das ich bei Slade Brewing hinterlassen möchte. Mein Urgroßvater hatte nur zwei Biersorten, als er dieses Unternehmen gründete, und sein Sohn, mein Großvater, führte über ein Dutzend weitere Biersorten ein, die zu unserem Hauptsortiment wurden. Mein Vater, Drake Slade, hat unsere Whiskey-Linie ins Leben gerufen, und ich möchte jetzt, wo ich der Geschäftsführer bin, ebenfalls ein Vermächtnis hinterlassen.

      Aber da kommt Amelia Blanc ins Spiel. Die Familie Blanc gehört seit drei Jahrzehnten zu den führenden Weinherstellern der Welt. Als ihre Familie vor über fünf Jahren schließlich ihr Unternehmen verkaufte und ihre Eltern sich nach Frankreich zur Ruhe setzten, geriet das Geschäft in Schwierigkeiten.

      Treymore Food and Beverage war jahrzehntelang ein alteingesessenes Unternehmen, bevor auch sie verkauften. Danach wandelten sie sich von kleinen Familienunternehmen zu Großkonzernen, die die Qualität senkten, die Preise erhöhten und ihre Bilanzen aufbesserten, damit sie alle rechtlichen Probleme, die auf sie zukamen, abwehren konnten.

      Inzwischen haben sie Konkurs angemeldet, und laut Amelia hat sie jeden letzten Cent ihres Familienvermögens ausgegeben, um Blanc Wines zurückzukaufen, und sie hat es sich zur Aufgabe gemacht, das Unternehmen wieder zu dem zu machen, was es einmal war. Ich habe kein Problem damit. Da ich aus einem generationenübergreifenden Familienunternehmen komme, verstehe ich das, aber meiner Meinung nach sollten sie mit ihrem Wein in Kalifornien und dem pazifischen Nordwesten bleiben, denn Colorado ist Slade-Land.

      Ich starre auf den Ordner. Jedes Mal, wenn ich die Idee anspreche, eine Weinmarke unter dem Dach von Slade einzuführen, werde ich im Sitzungssaal praktisch ausgelacht. Also habe ich den Traum für eine Weile aufgegeben, und jetzt fühlt es sich einfach wie ein Schlag ins Gesicht an, dass diese ätherische Frau – die in den Augen aller anderen nichts falsch machen kann – daherkommt und mir die Tour vermasselt.

      „Alles okay bei dir, Bruder?“ Ich sehe auf und erblicke meinen älteren Bruder Tyler, der in der Tür meines Büros steht. „Sieht aus, als würdest du mit dir selbst streiten.“

      „Nee, alles gut“, sage ich und winke seine Besorgnis ab, während er eintritt und sich mir gegenüber an meinem Schreibtisch setzt.

      Obwohl Tyler der Älteste in der Slade-Familie ist und erwartet wurde, dass er Slade Brewing als CEO übernimmt, hat er es an mich abgegeben, um sich stattdessen seiner Zeit als Rancher zu widmen. Er ist immer noch ein aktives Vorstandsmitglied, und jetzt, da seine Frau für das Unternehmen arbeitet, ist er öfter als sonst hier im Büro. Als wir aufwuchsen, liebte er es immer, mit den Cowboys abzuhängen – das taten wir eigentlich beide –, aber Zahlen und Konferenzräume waren nie sein Traum, so wie sie meiner waren. Trotzdem steckt das Leben in den Bergen einfach in mir. Ich werde im Herzen immer ein Cowboy sein und habe nie vor, diesen Ort zu verlassen.

      „Ich bin etwas früher zu dem Meeting gekommen, das Dad angesetzt hat, und dachte mir, ich schaue mal bei dir vorbei und sehe nach, wie es bei dir so läuft.“ Er schlägt ein Bein über das andere und zupft an einem losen Faden seiner Jeans.

      „Warum? Worüber machst du dir wirklich Sorgen?“

      „Hm? Nichts“, runzelt er die Stirn, „nur neugierig, ob, äh, du und Amelia euch jemals wieder vertragen habt?“

      „Wieder vertragen? Es ist nicht so, als hätten wir die ganze Zeit gestritten; ich habe nur ein paar beschissene Sachen gesagt. Aber ja, ich habe mich am Freitagabend bei ihr entschuldigt, tatsächlich. Warum fragst du?“

      Er zuckt wieder mit den Schultern und ich merke langsam, dass er mir etwas verheimlicht.

      „Hat Brooklyn dich gebeten, mich zu fragen?“

      „Nein. Ich meine, sie fragt ab und zu, aber ich glaube, es liegt hauptsächlich daran, dass sie mit Amelia befreundet ist und sich immer Sorgen macht, dass es Drama gibt, wenn sie sie zu etwas zu uns nach Hause einlädt und du auftauchst.“

      „Drama? Ernsthaft? Sind wir hier in der Highschool oder was? Ich habe nur ein einziges Mal etwas gesagt.“

      Er hebt die Hände. „Hey, du hast gefragt und ich habe geantwortet.“ Er stößt ein theatralisches Gähnen aus und reibt sich die Augen.

      „Hält das Baby dich wach?“, frage ich. Tyler und Brooklyn haben vor Kurzem ihre erste Tochter, Cecilia, in der Familie willkommen geheißen. Sie ist ein perfektes kleines Knäuel aus speckigen Babyröllchen.

      „Man denkt, man ist auf die schlaflosen Nächte vorbereitet, aber heilige Scheiße. Weißt du, dass ich neulich fast auf meinem Pferd eingeschlafen wäre?“ Wir lachen beide. „Ranger und Decker mussten mir beide schon sagen, dass ich ein Nickerchen machen soll, weil ich draußen auf den Weiden keinen vernünftigen Satz mehr herausbringe.“ Er fährt sich mit den Händen über das Gesicht und lässt sie in seinen Schoß fallen.

      „Kommt ihr Jungs?“, fragt unser Dad, Drake, der seinen Kopf in mein Büro steckt, bevor er mit den Fingern eine kreisende Bewegung macht, als wollte er sagen: Na los, beeilt euch. Das ist mein Dad: schroff, wortkarg und direkt auf den Punkt.

      Wir stehen auf und folgen ihm, bis wir den Hauptkonferenzraum erreichen.

      „Hey, Onkel Colton, ich wusste gar nicht, dass du auch hier sein würdest.“ Ich gehe auf ihn zu und umarme meinen Onkel.

      „Ich habe den Anruf von deinem Dad bekommen, mit einem Besprechungstermin und ohne jede Frage nach meiner Verfügbarkeit, was so viel heißt wie sei da, keine Ausreden.“ Er lacht.

      „Ja, das klingt ganz nach Dad“, kichere ich, während ich mich neben ihn setze.

      „Also gut, kommen wir zur Sache“, sagt Dad und zupft an seinem Gürtel. Er trägt immer noch denselben Cowboyhut, Gürtel und dieselben Stiefel, die er seit gut zwanzig Jahren trägt. Er kommt langsam in das Alter, in dem ich anfange, die körperlichen Veränderungen an ihm zu bemerken. Als ich aufwuchs, war mein Vater mein Held. Er ist groß und gebieterisch, hat immer alles unter Kontrolle und weiß in jeder Situation genau, was zu tun ist. Im Laufe der Jahre hat er unsere Familie durch die Hölle und zurück geführt, und ich kann mir gar nicht vorstellen, wo wir alle ohne ihn wären.

      „Ihr wisst beide, warum ich diese Besprechung einberufen habe. Das ist keine offizielle Vorstandssitzung, aber die wird bald folgen.“

      Ich ziehe die Stirn in Falten und blicke von Onkel Colton zu Tyler, der meinen Blick schnell abwendet. Was zum Teufel geht hier vor?

      „Wir hatten ein grandioses Jahr – das beste, das wir je hatten – und so wie die Dinge laufen, erwarten wir fest, uns im kommenden Jahr selbst zu übertreffen. Abgesehen davon haben wir gerade jetzt die Möglichkeit, Slade Brewing International in eine neue Richtung zu erweitern.“

      Mein Rückgrat versteift sich und ich spüre, wie ich die Zähne zusammenbeiße. Ich fühle mich, als wäre ich bei was auch immer hier gerade vor sich geht, völlig im Dunkeln gelassen worden, und das gefällt mir nicht.

      „Blanc Wines–“

      „Ach, verdammt nochmal!“, schreie ich. „Das kann doch nicht Ihr Ernst sein!“ Ich kann meinen Ärger nicht verbergen.

      „Möchtest du etwas dazu sagen, Trent?“, fragt mein Vater mich, seine Worte sind scharf.

      „Sie wissen bereits, welches Problem ich mit Amelia Blanc habe und dass ich dieser Frau nicht traue.“

      „Das klingt nach einem persönlichen Problem, das du außerhalb dieser Geschäftsmauern klären kannst, Trent. Wenn du ein Problem mit ihrer Ethik, ihren Geschäftspraktiken oder ihren Finanzen hast, dann lass uns darüber reden. Aber wenn du dich wegen irgendeines persönlichen Konflikts mit ihr auf den Schlips getreten fühlst, dann kläre das in deiner Freizeit.“

      Tyler kichert, was Onkel Colton zum Lachen bringt. Ich lehne mich zurück und verdrehe die Augen, fühle mich, als wäre ich wieder siebzehn, als ich dabei erwischt wurde, wie ich mich ins Lagerhaus der Brauerei schlich, um Bier zu stehlen.

      „Wie ich schon sagte, Blanc Wines ist eine sehr etablierte Marke und Amelia ist vor Kurzem die Besitzerin geworden, nachdem sie ihr gesamtes Privatkapital eingesetzt hat, um sie zurückzukaufen. Sie kam vor ein paar Monaten mit einem Vorschlag zu mir, und ich glaube, dass er für beide Unternehmen gewinnbringend sein kann.

      „Na schön, ich höre es mir an.“ Ich hebe geschlagen die Hände und stehe auf, um zur Kaffeestation in der Ecke des Zimmers zu gehen.

      „Das ist großartig, Sohn, aber du wirst nicht mich anhören. Sondern Amelia.“

      Ich wirble so schnell herum, dass ich den frisch eingeschenkten Kaffee aus der Tasse in meiner Hand verschütte, just in dem Moment, als sich die Tür des Konferenzraums öffnet und sie hereinkommt.

      Amelia verdammte Blanc, mit einem perfekt perlweißen Lächeln auf ihrem perfekten Gesicht, das sagt: Ich habe gewonnen.
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      „Guten Morgen, meine Herren. Vielen Dank für die Einladung.“

      „Morgen.“ Drake tippt grüßend an seinen Hut. „Meine Frau, Celeste, ist jeden Augenblick hier“, sagt er und starrt dabei auf sein Handy. „Sie hatte heute früh einen Termin.“

      Ich nicke, und eine Sekunde später schwingt die Tür auf und Celeste Slade tritt ein: blond, mit einem Hauch von Silber an den Schläfen, in einem perfekt geschnittenen Tweed-Kostüm von Chanel und nudefarbenen Pumps. Soweit ich weiß, ist sie schon lange die externe Rechtsberaterin für Slade Brewing – zumindest länger, als sie mit Drake verheiratet ist, denn so haben sie sich anscheinend kennengelernt.

      „Entschuldigen Sie meine Verspätung“, sagt sie höflich mit einem süßen Lächeln, während sie mir ihre Hand über den Tisch entgegenstreckt.

      Das übertriebene Geräusch eines Stuhles zieht meine Aufmerksamkeit auf sich, und ich drehe mich um und sehe, wie Trent seinen Stuhl etwas heftiger als nötig zurückzieht. Er funkelt mich wütend an, während er die Kaffeetasse in seiner Hand umklammert und sich in den Stuhl fallen lässt.

      „Ich werde heute nicht das gesamte Projekt vorstellen, so wie ich es in der Vorstandssitzung tun werde“, sage ich, „aber ich wollte jedem von Ihnen eine vollständige Aufschlüsselung der Daten und Analysen geben, die in meine Recherche und Präsentation eingeflossen sind. In den Mappen, die ich austeile, finden Sie mehr als genug Grafiken und Berichte, die alles untermauern, was ich heute erwähne.“ Ich greife in meine Tasche und ziehe die Berichte heraus, die ich für jedes Mitglied der heutigen Besprechung habe zusammenstellen und binden lassen. Ich verteile sie und wende mich dann an Drake. „Nun, sieht so aus, als wären wir alle da. Soll ich anfangen?“

      Drake nickt, und ich wende mich dem Bildschirm vor mir zu, auf dem meine Präsentationsfolien angezeigt werden. Diese kürzere Präsentation umreißt, wie vorteilhaft es sein könnte, die Kunden von Slade und die von Blanc mit einer Serie von drei verschiedenen Weinen zusammenzuführen.

      „Ich sehe ehrlich gesagt nicht, inwiefern das Slade nützen soll. Es scheint nur Blanc zu nützen, da wir einen riesigen Kundenstamm haben.“ Trent verschränkt die Arme vor der Brust, und die Adern auf seinen nackten Unterarmen treten unter der Spannung der zu engen Ärmel seines Oxfordhemds hervor.

      „Wie ich bereits sagte, befinden sich in der Mappe vor Ihnen mehrere Grafiken, die den Kundenstamm von Blanc aufschlüsseln.“ Ich lächle und deute auf den unberührten Bericht, der immer noch vor ihm liegt. „Beziehen Sie sich auf eine bestimmte Tatsache oder einen Datenpunkt, oder ist das nur eine allgemeine, nicht recherchierte Beobachtung?“

      Sein Kiefermuskel zuckt bei meiner Frage, und er stößt hörbar die Luft aus. Wenn er glaubt, er könne mich aus der Fassung bringen, indem er versucht, mich bloßzustellen oder unbelegten Blödsinn von sich zu geben, hat er sich geschnitten.

      „Wie ich bereits sagte, wird dieses Vorhaben nicht nur in naher Zukunft für beide Seiten von Vorteil sein, sondern langfristig können wir eine dauerhafte Beziehung aufbauen, die den Unternehmen gegenseitig einen völlig neuen Kundenstamm erschließen wird.“

      Ich bin nicht stolz darauf, zickig oder kleinlich zu sein – zum Teufel, ich habe das Gefühl, als Frau in der Geschäftswelt doppelt so nett sein zu müssen, nur um ernst genommen zu werden, aber Trent Slade hat überdeutlich gemacht, dass er nicht nur mich und meine Familie nicht ausstehen kann, sondern uns auch nicht traut und mir keinen Vertrauensvorschuss gewährt, selbst wenn die Fakten auf meiner Seite sind.

      Das Komische ist, dass ich Slade Brewing nie auch nur einmal als Konkurrenz betrachtet habe. Meine Eltern auch nicht. Wir sind beide Familienunternehmen in der Getränkebranche, aber wir hatten noch nie Produktüberschneidungen.

      Ich beende meine Präsentation und beantworte ein paar Fragen.

      „Nochmals vielen Dank hierfür“, sagt Drake und hält die Mappe hoch, „wir melden uns bezüglich der Vorstandssitzung.“

      „Vielen Dank, Sir.“ Ich schüttle allen die Hand, außer Trents. Er schmollt einen Moment lang still in der Ecke des Raumes, bevor er an mir vorbei aus dem Zimmer huscht.

      Ich denke daran, wie Trent neulich Abend an der hinteren Wand des Weinguts stand und mich anstarrte. Zuerst war es offensichtlich, dass er mich wütend anstarrte, so wie seine Augen sich verengten, aber ich schwöre, für einen kurzen Moment fühlte es sich fast so an, als würde er mich abchecken. Und als wir auf die hintere Terrasse gingen, die Art, wie sein Blick nicht auf meinem ruhen konnte, hätte ich schwören können, dass da etwas war – ein Funke oder ein Moment zwischen uns.

      Ich lache in mich hinein, während ich meine restlichen Sachen zusammenpacke und mir die Tasche über die Schulter hänge. Es wäre nicht das erste Mal, dass Gedanken an Trent Slade durch meinen Kopf wirbelten und mich verwirrt und ein wenig durcheinander zurückließen. Die Art, wie seine Augen funkeln, wenn er lächelt, und dieses laute, herzliche Lachen, das er nicht zu kontrollieren scheint … ein Flattern durchfährt meinen Bauch, als ich mich auf den Weg zum Aufzug und hinaus zum Parkplatz mache.

      Ich greife nach dem Griff meiner Autotür und rede mir ein, dass es einfach schon zu lange her ist, dass ich mit einem Mann zusammen war, und dass das mein Problem ist. Nach elf langen Monaten, in denen ich versucht habe, über meinen Ex-Verlobten hinwegzukommen, bin ich jetzt gerade erst wieder auf dem Markt, und bisher hatte ich ziemlich viel Glück, wenn man bedenkt, dass mein erstes Date nach der Trennung mit Jack Gregory war, einem Immobilienentwickler, den ich vor ein paar Wochen kennengelernt habe.

      „Das war verdammt hinterhältig, hinter meinem Rücken mit meinem Vater zu reden – selbst für dich.“

      Ich wirble herum und sehe, dass Trent mir zu meinem Auto gefolgt ist. Er hält sich die Hand schützend gegen die Morgensonne über die Augen.

      „Wieso war das hinterhältig? Er ist der Mehrheitsaktionär von Slade Brewing.“

      „Und ich bin der CEO“, schnauzt er zurück. „Du hättest wegen dieses Vorhabens zu mir kommen können, hast du aber nicht. Warum?“ Er tritt einen Schritt auf mich zu.

      „Im Ernst? Weil du mich vor Dutzenden von Leuten angeschrien und meine Familie schrecklicher Dinge beschuldigt hast. Und als du dann auf derselben Veranstaltung darüber informiert wurdest, dass deine Anschuldigungen falsch waren, bist du trotzdem bei deinen verleumderischen Bemerkungen geblieben. Selbst an diesem Wochenende, als du kamst, um dich zu entschuldigen, hast du es heruntergespielt und gesagt, du entschuldigst dich dafür, dass du deine Stimme gegen mich erhoben hast. Als ob ich dafür eine Entschuldigung bräuchte. Ich bin eine erwachsene, professionelle Frau, Trent. Ich kann mit mir und meinen Gefühlen umgehen, aber du offensichtlich nicht.“

      „Deshalb hast du meine Entschuldigung so schnell angenommen, nicht wahr?“ Er macht einen weiteren Schritt auf mich zu und ich weiche zurück, bis ich gegen mein Auto stoße. „Weil du wusstest, dass du heute hierherkommen würdest, um meine Welt auf den Kopf zu stellen, und du am Ende triumphieren wolltest. Ist das deine Art der Rache?“

      Ich kann nicht anders, als über seine lächerlichen Anschuldigungen zu lachen. „Du hältst wirklich viel von dir, was? Du glaubst, ich war so sehr mit deinem emotionalen Ausbruch beschäftigt, dass ich einen ausgeklügelten Geschäftsplan entwickelt habe, um … was? Mich an dir zu rächen?“

      „Nein, nicht direkt, aber ich glaube, du hast deine helle Freude daran, hinter meinem Rücken zu agieren und mich da drinnen wie einen Idioten aussehen zu lassen.“

      „Warum kannst du nicht einfach glauben, dass das absolut nichts mit dir, deinen Anschuldigungen gegen mich oder Rache zu tun hat, und einsehen, dass es einzig und allein ums Geschäft, ums Geld und um die Tatsache geht, dass ich jetzt die alleinige Eigentümerin von Blanc Wines bin? Ich weiß, das ist für dich wahrscheinlich schwer zu glauben, aber nicht alles dreht sich nur um dich.“ Ich spüre, wie sich eine Anspannung in meiner Brust aufbaut, und reibe mir die Schläfen, um sie zu lösen.

      „Hast du es ernst gemeint, als du neulich Abend sagtest, du nimmst meine Entschuldigung an?“

      „Ja.“

      „Wie kann ich dir das nach dem, was du heute abgezogen hast, noch glauben?“

      „Weil ich, ob du es glaubst oder nicht, Trent, nicht an der Vergangenheit festhalte. Ich habe dir schon vor langer Zeit vergeben, sogar als du mich nicht darum gebeten hast. Wut und Hass bringen niemandem etwas. Du lässt mich nur mietfrei in deinem Kopf wohnen, weil du so viel Groll gegen mich hegst. Währenddessen denke ich überhaupt nicht an dich.“

      Ich zucke nonchalant mit den Schultern, aber meine Kehle schnürt sich eng zusammen, als ich den nervösen Kloß hinunterschlucke.

      „Ach ja?“ Er fährt sich langsam mit der Hand über seinen stoppeligen Kiefer. Das steht im Kontrast zu seinem ansonsten tadellosen Aussehen in seinem maßgeschneiderten Anzug.

      „Ja, genau.“ Ich straffe meinen Rücken und bleibe bei meiner Aussage, obwohl ich mich damit selbst belüge.

      Ob ich jemals an dich denke? Ja. Wann, fragst du? Ach, wenn ich nachts im Bett liege und versuche einzuschlafen, aber so erregt und unruhig bin, dass ich nicht anders kann, als mich beim Gedanken an dich zwischen meinen Schenkeln selbst zu berühren.

      „Schleicht sich bei dir nie ein zufälliger Gedanke an mich ein? Fragst du dich vielleicht, ob ich jemals an dich denke?“ Sein Blick bohrt sich in meinen, und eine langsame Wärme beginnt, sich in meinem Körper auszubreiten. Ich bete, dass man es nicht an meinen Wangen sieht, die bei dem Gedanken vor Verlegenheit zu glühen anfangen.

      „Ich glaube schon. Ich wette, du denkst sogar ziemlich oft an mich.“ Er schenkt mir sein typisches, flirtendes Grinsen mit einem leisen Lachen aus der Kehle, aber ich verenge meinen Blick.

      „Welches Spiel spielst du hier, Trent? Denn ich habe kein Interesse.“

      „Ein Spiel? Wie kommst du darauf, dass ich irgendein Spiel spiele, Schätzchen?“ Er legt seine Hand auf das Dach meines Wagens und beugt sich vor.

      Ich verdrehe die Augen. „Genau das da … ich bin nicht dein Schätzchen. Ich bin deine Geschäftspartnerin. Es ist, als ob du mich nur zu deinem kranken Vergnügen provozieren willst.“

      „Partnerin?“ Er lacht wieder. „Wenn überhaupt, dann bin ich bei diesem Projekt dein Boss. Tatsächlich würde ich dir dringend empfehlen, mich wieder ‚Mr. Slade‘ zu nennen. Klingt gut, nicht wahr?“ Er zwinkert mir zu.

      Ich hebe das Kinn, um zu ihm aufzusehen, wie er über mir thront, und versuche, selbstbewusst zu wirken. Er hat den Abstand zwischen uns verringert. Tatsächlich ist er so nah, dass ich sein würziges Kölnischwasser riechen und das Geräusch seiner Bartstoppeln an seiner Hand hören kann, während er lacht und sie langsam über seinen Kiefer streichen lässt.

      Ich weiß genau, was du da tust, du gerissener Bastard, und das Spiel können zwei spielen.

      „Wie Sie wünschen, Mr. Slade.“ Ich spreche die Worte langsam und bedächtig aus, aber ich kann den spöttischen Ton in meiner Stimme nicht verbergen.

      „So wird das also laufen?“

      „Muss es nicht.“

      Er zieht eine Augenbraue hoch. „Das heißt?“

      „Das heißt, wir können das alles jetzt hinter uns lassen … und nicht so, wie du dich neulich entschuldigt und mir heute den Kopf abgerissen hast. Ich meine, wirklich einen Haken dahinter machen und weitermachen.“

      „Und was dann? Sind wir dann Freunde?“

      „Nein, wir müssen keine Freunde sein. Wir können einfach Profis sein, die zusammenarbeiten und einander mit Respekt und Vertrauen behandeln.“ Ich betone das letzte Wort, da ich weiß, dass es ihm schwerfällt, mir zu vertrauen.

      „Vertrauen, hm?“

      „Was glauben Sie denn, was ich vorhabe? Die milliardenschwere Brauerei Ihrer Familie zu übernehmen?“, schnaube ich entnervt. „Das ist völliger Wahnsinn, Trent. Alles, was ich will, ist, das Weingut meiner Familie wieder als legitime, angesehene Marke zu etablieren, so wie es einst war, damit ich meinen Eltern, wenn ich sie das nächste Mal in Frankreich besuche, sagen kann, dass sie sich für unseren Nachnamen nicht mehr schämen müssen.“

      „Willst du wissen, was ich denke?“

      „Nein, aber ich bezweifle keine Sekunde, dass du es mir trotzdem sagen wirst.“ Ich kann meine Frustration nicht verbergen und es kotzt mich noch mehr an, dass ich zugelassen habe, dass er mir unter die Haut geht.

      „Ich glaube, du brauchst mich. Du brauchst das Unternehmen meiner Familie und das kotzt dich verdammt noch mal an, weil du mich hassen willst.“

      Ich verdrehe die Augen, da ich diese Leier jetzt schon satthabe.

      „Wissen Sie was, Mr. Slade? Ich glaube, Sie sind ein arroganter, anspruchsvoller reicher Schnösel, der von starken Frauen eingeschüchtert ist. Sie können es nicht ertragen, dass ich das Geld oder das Geschäft Ihrer Familie nicht brauche. Blanc Wines war schon lange vor diesem Geschäftsabschluss erfolgreich, und das wissen Sie. Ich glaube, es frisst Sie auf, dass ich Sie nicht brauche.“ Den letzten Teil sage ich langsam und schaue ihm dabei bewusst in die Augen.

      Seine Augen mustern meine, dann wandert sein Blick zu meinen Lippen, als meine Zunge herausfährt, um sie zu befeuchten. Ich schwöre, es fühlt sich an, als würde er sich näher an mich heranschieben. Ich kann die Wärme spüren, die von seinem Körper ausstrahlt, aber genauso schnell schaut er wieder weg.

      „Abgemacht“, sagt er und streckt seine Hand aus. Er ist so nah, dass der Händedruck etwas ungelenk ist, aber wir kriegen es hin. Nicht das, was ich erwartet hatte, aber ich nehme es. Vielleicht war es genau das, was wir in dieser Situation gebraucht haben: dass wir uns beide einfach nur die Meinung über den anderen sagen – volle Transparenz – und dann darüber hinwegkommen … zumindest hoffe ich, dass es das ist.

      „Siehst du, war doch gar nicht so schwer, oder?“ Ich schenke ihm ein ehrliches Lächeln, als ich seine Hand loslasse, aber er weicht nicht zurück.

      „Ich sage nicht, dass ich dir schon vertraue, aber ich werde daran arbeiten und bin offen dafür.“

      „Das ist ein Anfang“, erwidere ich, während wir Brust an Brust dastehen und uns fast berühren. Es fühlt sich komisch und intim zugleich an. „Ich sollte los.“

      Er rührt sich immer noch nicht. „Ziehst du jetzt näher her, wo du regelmäßig in meinem Büro sein wirst?“

      „Hatte ich nicht vor, nein. Fort Collins ist nur eine 40-minütige Fahrt entfernt, und ich gehe nicht davon aus, dass ich sehr oft in deinem Büro sein werde.“

      „Was machst du heute Abend? Wollen wir was essen gehen?“

      Seine Frage überrumpelt mich. „Äh, ich habe tatsächlich schon was vor, aber ich nehme an, dass ich später in der Woche für die Vorstandssitzung wieder im Büro sein werde. Wir können die Dinge dann besprechen?“ Ich nehme an, er meinte ein Geschäftsessen, denn es kann beim besten Willen nicht sein, dass Trent Slade mich um ein Date bittet … oder?

      Er nickt und tritt einen Schritt zur Seite, um um mich herumzugreifen und meine Autotür zu öffnen. Ich sehe ihn etwas überrascht an, als er seine andere Hand an meinen Ellbogen legt und mich in mein Auto geleitet.

      „Danke“, sagt er, und ich sehe ihn fragend an.

      „Wofür?“

      „Für deine Geduld und … Verzeihung.“

      Ich lächle, obwohl es ihm sichtlich schwerzufallen scheint, die Worte auszusprechen.

      „Gern geschehen.“ Wir starren uns wieder für einen kurzen Moment an. „Warum bist du auf einmal so nett zu mir?“

      „Nett? Wer sagt, dass ich nett bin?“ Er legt seine großen Hände auf den offenen Fensterrahmen meines Autos und beugt sich ein wenig vor.

      „Das ist also ein Spiel für dich? Nur nett genug sein, damit ich unvorsichtig werde und du dann-“

      „Und ich dann was?“ Er lacht und wartet darauf, dass ich den Satz beende, was ich aber nicht tue. „Ich habe dir lediglich für die Annahme meiner Entschuldigung gedankt, das ist alles. Ich kann immer noch falsch damit gelegen haben, wie ich dich in der Vergangenheit behandelt habe, aber richtig damit, dass dieses Geschäft keine gute Idee ist. So oder so, es gibt keinen Grund für böses Blut zwischen uns.“ Er zwinkert mir zu und klopft auf den Rand meines Autos.

      „Vorsicht, Mr. Slade“, sage ich neckisch, „ich könnte auf falsche Gedanken kommen, wenn Sie anfangen, nett zu sein.“

      Er grinst mich spitzbübisch an. „Ich wüsste zu gern, was die falschen Gedanken in deinem Kopf sind.“

      „Dass sich vielleicht unter all dieser falschen Angeberei ein weicher Kern verbirgt.“ Ich werde rot. „Wieso, was dachtest du denn, was ich meinte?“

      Er lacht und schüttelt den Kopf, während er den Rand meiner Autotür umgreift und sich herunterbeugt, bis sein Gesicht ganz nah an meinem ist. „Das ist eine Unterhaltung für ein andermal, aber glaub mir, es hat nichts damit zu tun, nett oder weich zu sein.“

      Ich schlucke einen dicken Kloß hinunter und umklammere das Lenkrad, während ich spüre, wie sich meine Oberschenkel aneinandepressen.

      „Okay, wir sind hier fertig.“

      Kurz bevor er meine Tür schließt und zurück zum Gebäude geht, wird seine Stimme tiefer und er wirft mir ein sexy Augenzwinkern zu, das meinen Magen einen kleinen Hüpfer machen lässt.

      „Fahr vorsichtig, Süße.“
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      Ich halte meine drei Monate alte Nichte Cecilia in den Armen. Ich blicke auf ihren warmen Körper hinab, der schlaff und tief schlafend auf meinem Schoß liegt. Sie sieht so friedlich aus, ganz anders als die nächtlichen Schreianfälle, von denen ich höre.

      „Du bist ein Naturtalent.“ Brooklyn, meine Schwägerin, lächelt bei dem Anblick, der sich ihr bietet, während sie lässig an einer Säule auf ihrer Veranda lehnt.

      „Ich wünschte, ich könnte auch so unbeschwert schlafen.“ Ich streiche Cecilia sanft mit dem Handrücken über die pausbäckige Wange, woraufhin sich ihre Lippe zu einer Seite verzieht.

      „Ich auch.“ Brooklyn reibt sich die müden Augen. „Im Ernst, ein Baby steht dir gut.“ Sie lächelt.

      „Du willst mir doch nur Honig um den Bart schmieren, damit ich auf sie aufpasse und ihr endlich mal wieder schlafen könnt.“

      „Führe mich nicht in Versuchung.“ Sie lacht, stößt sich von der Säule ab und setzt sich neben mich.

      Manchmal kann ich immer noch nicht glauben, dass die Frau, die ich vor etwas mehr als anderthalb Jahren eingestellt habe, um die Social-Media-Abteilung von Slade zu leiten, nicht nur unsere Marketingabteilung komplett umgekrempelt hat, sondern auch meinen Bruder geheiratet und dieses kleine Bündel purer Freude zur Welt gebracht hat.

      Ich spüre, wie sich ein kleiner Kloß in meinem Hals bildet, aber ich schlucke ihn hinunter. Ich würde lügen, wenn ich behaupten würde, dass ich nicht über meine eigene mögliche Familie nachdenken muss, wenn ich Cecilia im Arm halte. Ich bin immer davon ausgegangen, dass ich eine haben würde, aber vielleicht sollte ich das nicht. Ich weiß, ich bin erst 33, aber trotzdem fühlt sich die Möglichkeit, die Eine zu finden, in letzter Zeit ein wenig hoffnungslos an.

      „Was geht dir durch den Kopf?“

      „Hmm?“ Ich blicke vom Baby auf und sehe, wie Brooklyn mich anstarrt. „Ach, nur Arbeitssachen,“ lüge ich.

      „Tyler hat mir von dem Meeting erzählt.“ Sie sagt es vorsichtig und ich zucke mit den Schultern.

      „Es ist, wie es ist, weißt du?“

      „Ich wusste nicht einmal, dass das im Gange ist. Ich meine, ich bin ja offensichtlich noch nicht wieder bei der Arbeit, aber ich weiß, dass ich, wenn der Vorstand das Joint Venture zwischen Slade und Blanc Wines genehmigt, stark involviert sein werde.“

      „Und ich weiß, dass du das großartig machen wirst, so wie immer.“ Ich schenke ihr ein warmes Lächeln und sie beugt sich vor und reibt meinen Arm. „Es frustriert mich nur ein bisschen, das ist alles.“

      „Was genau?“

      „Nur die Sache mit dem Wein. Ich meine, Tyler weiß, dass ich davon geträumt habe, einen eigenen Zweig aufzubauen und Slade Wines zu gründen, und ich habe es Dad gegenüber in der Vergangenheit beiläufig erwähnt, aber es ist, als würden sie mich nicht ernst nehmen oder so.“

      „Trent, du weißt, dass das nicht der Fall ist. Du bist der CEO eines Milliarden-Dollar-Unternehmens. Sie nehmen dich ernst. Ich glaube, es war einfach eine Situation mit geringem Risiko und hoher Rendite.“

      Ich nicke, weil ich es verstehe, und obwohl ich dem zustimme, tut es trotzdem weh. Slade stellt für dieses Unternehmen lediglich das Kapital und das Marketing zur Verfügung. Wir müssen nicht die Flaschen oder die Etiketten entwerfen oder die Weine selbst herstellen.

      „Ich weiß … Ich hatte nur gehofft, dass ich ein Vermächtnis hinterlassen würde, wenn meine Zeit als CEO zu Ende geht.“

      „Du hast doch schon ein Vermächtnis hinterlassen! Wir hatten unseren profitabelsten Monat, unser profitabelstes Quartal und unser profitabelstes Jahresende mit dir als CEO, und das alles, weil du das Risiko eingegangen bist, mich einzustellen, und daran geglaubt hast, dass wir die Dinge wirklich auf ein neues Level heben können. Außerdem könnte dies der Katalysator sein, der deinen Dad und die anderen Vorstandsmitglieder erkennen lässt, wie profitabel eine Weinsparte sein könnte.“

      Ich lache. „Weißt du, ich sollte öfter mit dir reden, wenn ich diese kleinen Krisen habe. Dann kann ich aufhören, einen Therapeuten zu bezahlen.“

      „Also, wo wir gerade von dem Meeting sprechen, ich habe gehört, du warst nicht allzu erfreut, als Amelia hereinkam. Wie läuft das so?“

      Ich wusste, dass es nur eine Frage der Zeit war, bis sie sie zur Sprache bringen würde, und ich kann es ihr nicht verübeln. Schließlich sind sie gute Freundinnen.

      „Es
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